
Drittes Doktorandenseminar der Klebtechnik
Am 5. und 6. November 2012 fand zum dritten Mal das Doktorandenseminar Klebtechnik statt. Diesmal folgen insgesamt 13 
Doktoranden aus fünf Universitäten sowie zwei Fraunhofer-Instituten gemeinsam mit ihren Professoren und Oberingenieuren 
der Einladung von Prof. Dr.-Ing. Stefan Böhm (Leiter des Fachgebietes Trennende und Fügende Fertigungsverfahren an der 
Uni Kassel), um sich im La Strada Hotel in Kassel über aktuelle Forschungsthemen innerhalb der Klebtechnik auszutauschen.

D ie Vorträge der Veranstaltung deck-
ten inhaltlich das gesamte Spektrum 

der Klebtechnik ab. So standen am ers-
ten Tag verschiedene Themen aus den Be-
reichen Oberflächenbehandlung und Kleb-
stoffchemie sowie über das Fügen von Ver-
bundwerkstoffen auf der Tagesordnung. 
Hierbei ging es nicht nur um das alterungs-
beständige Kleben bzw. das Verhalten des 
Klebstoffs während der Alterung, sondern 
es wurde auch über Klebstoffmodifikation, 
über den Einsatz der Fügetechnik in holzba-
sierten Multimaterialsystemen und Brenn-
stoffzellen sowie bei textilverstärkten Ther-
moplasten berichtet. Der zweite Seminar-

tag befasste sich mit den Themenbereichen 
Klebprozess, klebgerechte Konstruktion so-
wie Klebstoffverhalten und -funktionalisie-
rung. Näher beleuchtet wurden neben neu-
en hybriden Prozessen und der Unverzicht-
barkeit der Klebtechnik in der E-Mobilität 
auch das toleranzbedingte Crashverhal-
ten von Klebverbindungen und deren Aus-
legungsmöglichkeiten für schwingende Be-
lastungen. Den thematischen Abschluss 
bildeten Ausführungen über Nanokompo-
sitklebstoffe und über eine neue Möglich-
keit der Massenstrommessung bei hochvis-
kosen Klebstoffen. Die Doktoranden nutz-
ten das Seminar für intensive Diskussionen 

mit den anwesenden Fachleuten und er-
hielten durch den fachlichen Austausch mit 
jungen Wissenschaftlern aus ganz Deutsch-
land wertvolle Impulse für ihre weiteren Ar-
beiten. Wie in den letzten Jahren wird auch 
diesmal wieder eine internetbasierte Platt-
form eingerichtet, auf der alle Vorträge ge-
sammelt und anschließend gemeinsam pub-
liziert werden sollen. Neben dem fachlichen 
Part  sollte auch das persönliche Kennen-
lernen nicht zu kurz kommen. Daher wurde 
auch in diesem Jahr wieder ein Rahmenpro-
gramm angeboten. So fand ein zweistündi-
ger Stadtrundgang durch die kulturell und 
künstlerisch geprägte Documenta-Stadt 
Kassel statt, der mit einem gemütlichen 
Abendessen endete. Ein herzlicher Dank gilt 
dem Gemeinschaftsausschuss Klebtechnik, 
der auch in diesem Jahr wieder die finanzi-
ellen Mittel für das gemeinsame Abendes-
sen zur Verfügung stellte und somit einen 
großen Beitrag zur weiteren Vernetzung der 
in der Klebtechnik tätigen Forschungsstel-
len in Deutschland leistete. Gastgeber des 
nächsten Doktorandenseminars ist Prof. 
Mayer vom Fraunhofer IFAM in Bremen. ¢

13 Doktoranden kamen gemeinsam mit ihren Professoren und Oberingenieuren 
auf Einladung von Prof. Dr.-Ing. Stefan Böhm nach Kassel, um sich über aktuelle 
Forschungsthemen innerhalb der Klebtechnik auszutauschen.

BASF investiert in Produktion von Hexandiol

D ie BASF wird ihre globale Kapa-
zität zur Produktion des chemi-

schen Zwischenprodukts 1,6-Hexan-
diol (HDO) bis 2014 um mehr als 20 
Prozent auf über 50.000 Jahreston-
nen erhöhen. Das Unternehmen ent-
wickelt dazu Produktionsprozesse 
weiter, führt verschiedene Infrastruk-
turmaßnahmen durch und verbessert 
Logistikprozesse. Dafür investiert die 
BASF mehr als 30 Millionen €. BASF 
betreibt HDO-Produktionsanlagen an 
ihren Verbundstandorten in Freeport/

Texas und Ludwigshafen. „Mit unse-
rer Kapazitätserhöhung und der weite-
ren Betriebsoptimierung reagieren wir 
auf die steigende Nachfrage nach in-
novativen, hochleistungsfähigen For-
mulierungen“, sagte Sanjeev Gandhi, 
Leiter des Unternehmensbereichs In-
termediates der BASF, und ergänzt: 
„Indem wir das Wachstum unserer 
Kunden begleiten und die Verfügbar-
keit von hochwertigem HDO sicher-
stellen, stehen wir unseren weltweiten 
Kunden auch künftig als zuverlässiger 

Partner zur Seite.“ Eingesetzt wird das 
Zwischenprodukt HDO für die Herstel-
lung von Industrielacken, insbesondere 
in Rezepturen mit reduziertem Gehalt 
an flüchtigen organischen Verbindun-
gen, Polyurethan-Kunststoffen, Kleb-
stoffen und Kosmetika. Daneben dient 
HDO als Reaktivverdünner zur Formu-
lierung von Epoxid-Systemen, mit de-
nen sich Rotorblätter moderner Wind-
kraftanlagen und Bauteile für automo-
bile Leichtbauanwendungen effizient 
herstellen lassen.

TERMINE – MÄRK TE – UNTERNEHMEN

adhäsion 1-2/20138




